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Morgen ⸗Ausgabe. Mittwoch, den 16. Februar 1881. 5 
Deutſchland. ve 757 wire der Arbeiter zu ſuchen fein. In Pe ſtimmte die Verſammlung dreimal ER — 8 m. Hinweiſes auf = 
; dieſer Beziehung ſteht die Fürſorge für die Erwerbs- in den Ruf ein. e raſch vorbeifahrenden Lokomotiven der Bres⸗ * 
** i 8 5 ar 3 
Beträge 8 3 — unfähigen unter ihnen in erſter Linie. Im Inter- — Der Reichstag wird in den erſten Tagen lauer Bahn nicht beſtreiten können! 2 
0 a he cheſtenern im deutſchen Reich für die eſſe dieſer hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem Bun- an dem alten Uebel der Beſchlußunfähigkeit leiden. Höchſt intereſſant aber iſt es, daß = 
Zeit vom 1. April 1880 bis zum Schluffe des desrath zunächſt einen Geſetzentwurf über Verſiche⸗] Geſtern hatten ſich im Büreau des Reichstages Herr Gentzenſohn trotz allem in der „Aufklärung“ 2 
Monats De e 1880 ſich ergeben, mit den rung der Arbeiter gegen die Folgen von Unfällen | erſt 70 Mitglieder angemeldet, einſchließlich der in] Geſagten ſich ſchließlich doch geradezu 5 

Beträgen en den Einnahmen deſſelben Zeitraums zugehen laſſen, welcher einem in den Kreiſen der] Berlin wohnhaften. Die baieriſchen Mitglieder ſſcheut, die Verant w ortlichkeit für 
im — in Vergleich zieht, jo ſtellt ſich im Arbeiter wie der Unternehmen gleichmäßig empjun- | find zum großen Theile dadurch feſtgehalten, daß] die Aufſtellung einer ſolchen Dampframme bei ſei⸗ a 
Sabre 1880 ein Plus von 36,921 788 Mk. her⸗ denen Bedürfniß zu entſprechen bezweckt. Se.] dort die zweite Kammer noch tagt. nem Petroleumhofe auf ſeine Schultern z u = 
; e 0 Majeſtät der Kaiſer hofft, daß derſelbe im Prin- d nehmen. Herr Gentzenſohn iſt nämlich immer = 
aus. An dieſer Mehreinnahme find alle Pofitio- i ; x Ausland. 4 Idi x > 
nen betheiligt, in erſter Reihe aber die Pofition zipe die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen Paris, 14. Februar. Der Senat beginnt höchſt unſchuldie. Wenn irgend etwas Unangeneh⸗ 7 
’ Ber 3 4 ginn 3 
Zölle, welche ein Plus von 24,755,442 Mk. er- Ruben und den macete ale Leine Bewodkärdt⸗ heute die Debatte über den allgemeinen Zolltarif. em 5 FR = Pas Berlage erfcheinenden „Ge. = 
zeit. Die Geſammteinnahme belief ſich im Jahre gung der Sejepgebung zum Schutze gegen ozial- Die Senats - Kommifflon, deren General Bericht- | näriger” vorkommt, fo bat er Henn Klug 2 


1880 (April bis Dezember) auf 241,119,901 
Mark. 

Das „Statiſtiſche Jahrbuch für das deutſche 
Reich“, welches den Zweck hat, die hauptſächlich⸗ 
ſten Ergebniſſe der Reichsſtatiſlik in kurzen, leicht 
verſtändlichen Ueberſichten und in vergleichbaren 
Zahlenreihen allgemein zugänglich zu machen, hat 


ietzt ſeinen zweiten Jahrgang begonnen, der ohne 


Zweifel eine ebenſo freundliche Aufnahme finden 
wird, wie der erſte, um ſo mehr als der Inhalt 
des Jahrbuches nach verſchiedenen Richtungen hin 
erweitert iſt. 

Im Monat Dezember v. J. kamen auf den 
deutſchen Eiſenbahnen 12 Entgleiſungen und 9 
Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 41 Entgleiſungen 
und 46 Zuſammenſtöße in Stationen und 174 
ſonſtige Unfälle vor. Es verunglückten dabei 209 
Perſonen, und es wurden 101 Eiſenbahnfahrzeuge 
erheblich und 174 unerheblich beſchädigt. Es wur⸗ 


den von den 12,814,718 überhaupt beförderten 


den 4 getödtet, 3 ve von Bahnbeamten 
Dienſt 24 Dee u Vilieht bei den 
N eubeſchäftigungen 7 getödtet und 23 verletzt, 
von den Poſt-⸗ und Steuerbeamten 1 getödtet, 8 
verletzt, von fremden Perſonen 18 getödtet und 
18 verletzt, ſowie bei Selbſtmordverſuchen 8 ge- 
tödtet und 2 verletzt. 


demokratiſche Beſtrebungen willkommen ſein werde. 
Die bisherigen Veranſtaltungen, welche die Arbei- 
ter vor der Gefahr ſichern ſollten, durch den Ver- 
luſt ihrer Arbeitsfähigkeit, in Folge von Unfällen 
oder des Alters, in eine hilfloſe Lage zu gerathen, 
haben ſich als unzureichend erwieſen, und dieſe 
Unzulänglichkeit hat nicht wenig dazu beigetragen, 
Angehörige dieſer Berufsklaſſe dahin zu führen, 
daß fie in der Mitwirkung zu ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen den Weg zur Abhilfe ſuchten. 


In demſelben Stadium befindet ſich bisher 
ein Geſetzentwurf, der auf einem nahe verwandten 
Gebiete die Verhältniſſe der Innungen zu regeln 
beſtimmt iſt, indem er die Mittel gewähren ſoll, 
die iſolirten Kräfte der in gleichartigen Gewerbs— 
zweigen beſchäftigten Perſonen durch ihre Zuſam⸗ 
menfaſſung in korporative Verbände zu ſtärken und 
dadurch ihre wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit jo- 
wohl wie ihre ſittliche Thätigkeit zu heben. a 

In wiederholten Beſchlüſſen hat der Reichs- 
tag dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Ver⸗ 
ſorgung der Hinterbliebenen von Reichsbeamten ge- 
ſetzlich geregelt werde. Es wird Ihnen demgemäß 
ein Geſetzentwurf zu Gunſten der Wittwen und 
Waiſen dieſer Beamten zugehen. 

Im Gebiete der Strafrechtspflege hat die be- 
denkliche Zunahme von Verbrechen und Vergehen, 


erſtatter der Schutzzölnner Pouper-Quertier iſt, hat 
bekanntlich den von der Kammer adoptirten Tarif 
in entſchieden ſchutzzöllneriſchem Sinne modiftzirt. 
Die Modifikationen betreffen 67 Artikel von 647 
Artikeln 
außerdem noch zahlreiche Amendements bezüglich 
der Erhöhung von Kornzöllen eingebracht. 


des Tarifs; ſeitens der Rechten ſind 


Provinzielles. 

Stettin, 16. Februar. Wir machten jüngſt 
in einem kleinen lokalen Artikel auf die Gefähr- 
lichkeit der Aufſtellung einer Dampframme an dem 
Jentzenſohn'ſchen Petroleumhofe aufmerkſam. Dieſe 


durchaus ſachliche und nach unſerer Anſicht im 


öffentlichen Intereſſe durchaus berechtigte Hinwei⸗ 
fung auf eine unſerer Stadt drohende Feuersge⸗ 
fahr ſcheint nun den Beſitzer des Petroleumhofes, 
Herrn Ewald Gentzenſohn, in ganz außerordent⸗ 
licher Weiſe gereizt zu haben. Er wendet ſich da- 
gegen in einem „Zur Aufklärung“ an erſter Stelle 
ſeines „General-Anzeigers“ ſtehenden Artikel. Statt 
aber in dieſer angeblichen „Aufklärung“ die Sache 
objektiv zu betrachten, ergeht ſich Herr Gentzenſohn 
nach alter Sitte in nichts als in Perſönlichkeiten. 
Gleich der Anfang ſeiner Erwiderung lautet: 
„Wer der Verfaſſer dieſes Brandartikels 


dafür, der als verantwortlicher Redakteur dafür zu 
leiden hat. Und ſo iſt es auch jetzt nicht Herr 
Genpenjohn, der eine Dampframme bei dem Pe⸗ 
troleumhofe aufſtellen will — Herr Gentzenſohn 
weiß davon nicht einmal etwas —, ſondern dafür 
hat Herr Gentzenſohn ſeinen Unternehmer, den 
„Baumeiſter“ Fiſcher, der dieſelbe aufſtellt, und 
eventuell auch die hieſige Königliche Polizei⸗Direk⸗ 
tion, die zu der Aufſtellung um Genehmigung an- 
gegangen iſt. Was alſo auch vorkommen mag, 
ſollte es auch wirklich brennen, Herr Gentzenſohn 
iſt ſtets ganz unſchuldig! Ob freilich die von 
einem etwaigen Brande des Petroleumhofes mit 
betroffenen Anwohner der Dammerſtraße oder der 
Laſtadie durch dieſe Unſchuld des Herrn Gentzen⸗ 
ſohn auch nur um einen Pfennig beſſer fahren 
würden, dieſe Frage berührt Herr Gentzenſohn in 
ſeiner „Aufklärung“ leider nicht! 


Stettin, 16. Februar. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung der geſtrigen Sitzung der Stadt- 
verordneten knüpfte der Vorſitzende, Herr Dr, 
Wolff, an die Mittheilung, daß von dem Di- 
rekter Kleinſorge eine Einladung zu der Schulfeier 
der Friedrich⸗Wilhelm-⸗Schule eingegangen ſei, den 
Wunſch an, daß alle Diejenigen, welche an die 
Verſammlung zu irgend einer Gelegenheit Einla- 
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iſt, darüber wird Niemand im Zweifel ſein] dungen ergehen laſſen, dieſelben moͤglichſt frühzei⸗ = 

; N kenheit verübt wor- vit, Hi i d iti ; 71 

Berlin, 15. Februar. Die Eröffnung des welche im Zustande der Trunkenhei f „können, ebenſowenig darüber, welche eigent- tig zu ſenden, damit fie rechtzeitig allen Mitglie- a 
Reichstages bat heute Nachmittags um 2 Uhr in n Folge Denen rege ſrafrechtlichen Ahn⸗ lichen außer der Sache liegenden Beweg-] dern eingehändigt werden können. . 
ſchlicht geſchäßtsmäßiger Weiſe im Weißen Saale dung ſich ar das Bedürfniß einer Ergän⸗ u gründe dabei leitend find.“ Zu den von dem Bureau gemachten Bor = 
00 ann en En Te an 
eee ee . Präſdium 25 . Be ichs⸗Verfaſſ e le Mo- Widerſpruch 5 Begründung = 3 
 zählig. Verhältnißmäßig weit zahlreicher erſchien welche e Seelen Tee C tive unterſchieben zu wollen, aber Herr Gentzenſohnfſelben erklärt Herr Graßmann, daß er zwar nicht 5 
der Bundesrath, welcher unter Vortritt des Stell- welche 15 x mag ſich beruhigen, er ſicht als Ritter von der] glaube, daß ſeine Beſchwerde reſp. ſein Antrag, 
vertreters des Reichskanzlers, Grafen Otto zu ie are es le SE ee 10 5 traurigen Geftalt nur mit Windmühlen. Es iſt uns eine Neuwahl der Finanz Kommiffion vorzunehmen, > 
Stolberg - Wernigerode, zur Linken 9 Seifion rs worden. Die vielmehr leviglich von uns fonft fernſtehender Seite Erfolg haben werde, er hält es aber doch für | 
des mit rother Purpurdede verhüllten Thrones verbündeten Regierungen befinden ſich nach wie vor eine Mittheilung über die der Stadt drohende] ſeine Pflicht, ſeine Anſicht in der Verſammlung 
Au tellung nahm. Graf Stolberg verlas fol- nnter dent 1 P — Schwlerigkelten 2 che von Gefahr gemacht und hat in Folge deſſen einer un- geltend zu machen. Als von dem Herrn Kämme⸗ 5 
gende Eröffnungsrede: BIENEN, ſerer Reporter den Auftrag erhalten, ſich von dem 


Geehrte Herren! 

Se. Majeftät der Kaiſer und König haben 
mir den Auftrag zu ertheilen geruht, die Sitzun⸗ 
gen des Reichstages zu eröffnen. 

Der Reichshaushalteetat, welcher Ihnen un⸗ 
verweilt vorgelegt werden ſoll, wird Sie in den 
Stand ſetzen, die Ergebniſſe zu überſehen, welche 
die vor zwei Jahren begonnene Reform der Reichs- 
abgaben ſeither gewährt hat und ferner zu ge- 
währen verſpricht. In den bisher erreichten wirth- 


ſchaftlichen und finanziellen Reſultaten erblicken die 


verbündeten Regierungen die Aufforderung, die 


Grundgedanken jener Reform zu weiterer Durch- 


führung zu bringen und auf dieſem Wege nicht 
nur die finanzielle Selbſtſtändigkeit des Reiches 
anzustreben, ſondern auch den Bundesſtaaten wei- 
tere Mittel zu gewähren zur Umgeſtaltung ihrer 
Beſteuerungs-Verhältniſſe, zur Minderung drücken ⸗ 
der Abgaben und zur Verbeſſerung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen. Welche Mittel die Einnah⸗ 
men den einzelnen Staaten für dieſe Zwecke zu 
gewähren ſchon im Stande ſind, wird ſich erſt 
überſehen laſſen, wenn die Ueberſchüſſe des Reichs 


aus den neuen Zöllen definitiv feſtſtehen werden. 
Schon jetzt aber glauben die verbündeten Regie- 
rungen eine Vermehrung der für jene Zwecke zu 


verwendenden Einnahmen durch eine neue Ord- 
nung der Stempelgeſetze und der Brauſteuer erſtre⸗ 
ben zu ſollen. 


der jährlichen Konkurrenz der parlamentariſchen 
Arbeiten im Reich und in den Einzelſtaaten un⸗ 
zertrennlich ſind, und legen deshalb den unerledigt 
gebliebenen Geſetz-Entwurf von Neuem vor. 

Mit den Regierungen von Griechenland und 
Braſillen find Verhandlungen über den Abſchluß 
von Konjular-Konventionen eingeleitet. Ich darf 
hoffen, daß derſelbe noch im Laufe dieſer Seſſion 
erfolgt, und daß noch während der letzteren Ihre 
Zuſtimmung zu dieſen Verträgen erlangt werden 
kann. 

Zu allen auswärtigen Staaten erfreut ſich 
das deutſche Reich friedlicher und wohlwollender 
Beziehungen, und insbeſondere entſpricht unſer po⸗ 
litiſches Verhältniß zu den uns benachbarten gro- 
ßen Reichen der Freundſchaft, welche Se. Majeſtät 
der Kaiſer mit den Beherrſchern derſelben perſön⸗ 
lich verbindet. Unter den europäiſchen Mächten 
herrſcht nicht nur in dem Willen, den Frieden zu 
erhalten, die volle Uebereinſtimmung, ſondern es 
beſteht auch in Betreff der weſentlichen Ziele der 
zwiſchen ihnen ſchwebenden Unterhandlungen keine 
prinzipielle Meinungsverſchiedenheit. Ich bin des- 
balb ermächtigt, dem Vertrauen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Ausdruck zu geben, daß es der Einigkeit 
der Mächte gelingen werde, auch partielle Störun- 
gen des Friedens in Europa zu verhüten und 
jedenfalls jo zu beſchränken, daß fie weder Deutſch⸗ 
land noch deſſen Nachbarn berühren. 


Sachverhalt zu überzeugen und geeigneten Falls 
mit dem Einſender jener Mittheilung in Verbin⸗ 
dung zu treten. So iſt der betreffende Artikel 
entſtanden, weder Herr Graßmann sen. noch jun. 


haben demfelben auch nur eine Silbe zugeſetzt und 


wüßten wir daher wirklich nicht, welche Art von 
Brodneid oder Konkurrenz oder ſonſtigen unlautern 
Motiven, die Herr Gentzenſohn vorausſetzt, den 
e ſten Einſender oder unſern Reporter gegen die 
Perſönlichkeit des Herrn Gentzenſohn eingenommen 
haben ſollten. Daß der Petroleumhof des Herrn 
Gentzenſohn auch von andern Augen als den un- 
ſeren überwacht würd, mag Herrn Gentzenſohn 
unbequem ſein, wir halten das aber bei der den 
unmittelbaren Anwohnern drohenden Gefahr für 
nur natürlich. Und daß man ſich damit lieber 
an unſere Blätter wendet, als an den „General- 
Anzeiger“, mag wohl in der Erfahrung ſeinen 
Grund haben, daß der dem Herrn Gentzenſohn 
gehörige „General-Anzeiger“ über den dem Herrn 
Gentzenſohn gehörigen Petroleumhof nur Gutes 
bringt und den mangelhaften Zuſtand des letztern 
wie die der Stadt daraus drohende Gefahr gar 
zu gerne todt ſchwiege 

Was das wenige Sachliche anlangt, was 
Herr Gentzenſohn beibringt, ſo mag es richtig 
ſein, daß augenblicklich nicht 50,000, ſondern 
nur 21,340 Faß dort lagern. Bei der Menge 
Petroleum aber, die auf dem Gentzenſohn'ſchen Hofe 


rer im vorigen Jahre eine Denkſchrift über die 
ungünſtige Finanzlage der Stadt der Verſammlung 
überreicht wurde, wäre es Pflicht der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſton geweſen, die Sache in der Verſammlung 
zur Sprache zu bringen. Die Finanz⸗Kommiſſion 
hat jedoch darüber bis jetzt ſtillgeſchwiegen und 
deshalb glaubt Redner, daß die Kommiſſion ihre 
Pflicht nicht erfüllt hat, und iſt zu dem Antrag, 
eine Neuwahl der Kommiſſion vorzunehmen, ge- 
langt. 

Herr Greffrath erwidert, daß die dama⸗ 
lige Denkſchrift allen Mitgliedern der Verſamm? 
lung überreicht worden ſei, er ſelbſt habe ſich dar⸗ 
auf an den Herrn Kämmerer gewandt und von 
dieſem den Beſcheid erhalten, daß der Magiſtrat 
nicht wünſche, daß die Sache in der Verſammlung 
zur Sprache käme, und Herr Aron fügte hinzu, 
daß der Finanz⸗Kommiſſton die Grundlage zur 
Prüfung der Denkſchrift fehle, ſo lange ihr nicht 
das Lagerbuch der Stadt vorgelegt würde. 

Herr Graßmann glaubt, daß jede vom 
Magiſtrat ausgehende Denkſchrift an die Berfamm- 
lung gelangen, auch in der Verſammlung zur 
Sprache kommen müſſe, da dies aber in dieſem 
Falle Seitens des Magiſtrats nicht gewünſcht ſei, 
laſſe er feinen Widerſpruch gegen die Neuwahl der 
Finanz-Kommiſſion fallen. — Damit iſt dieſer Ge⸗ 
genſtand erledigt. 

Herr Harenberg wünſcht nicht wieder 
als Mitglied der Armen⸗Direktlon gewählt zu wer⸗ 


Schon bei der Eröffnung des Reichstags im Die Verſammlung nahm dieſe Allerhöchſte[ Jahr aus Jahr ein in den Erdboden ſickert, möd-|den, und tauſcht er deshalb mit Herrn Dep- D 
HBebruar 1879 hat Se. Majeſtät der Kaiſer, im] Botſchaft mit ehrerbtetigem Schweigen entgegen, ten wohl auch die letztern genügen, ein recht bös-permann, der zum Mitgliede der Sersis-De- = 
Hinblid auf das Geſetz vom 21. Oktober 1878 am Schluß, als die Beziehungen des Reiches zum | artiges Schadenfeuer zu verurſachen. Ob diefputation vorgeſchlagen war. Im Uebrigen werden = 

1 der Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß der Reichstag Auslande erwähnt wurden, wurde Beifall laut. Dampframme bei einem Neubau oder bei einer] die Kommiſſtonen und Deputationen nach dem $ 
ſeine Mitwirkung zur Heilung ſozialer Schäden im Graf Stolberg erklärte nunmehr im Aller-] Reparatur ihre Funken über den Petroleumhof ge-] Vorſchlage des Bureaus, wie wir fie beim letzten = 
Wiege der Geſetzgebung auch ferner nicht verſagen höchſten Auftrage den Reichstag für eröffnet. Der ſtreut hat, möchte bei einem etwaigen Brande wohl] Stadtverordnetenſitzungs⸗Bericht bereits mitgetheilt, = 
werde. Dieſe Heilung wird nicht ausſchließlich im | bisherige Präſident deſſelben, Graf v. Arnim- 


abſolut gleichgültig fein! Und daß durch dieſef genehmigt. 5 
Funken der Dampframme eine Vermehrung Von dem verſtorbenen Herrn Kommerzienrath 3 
der Gefahr ſtattfindet, möchte auch wohl Herr de la Barre iſt der Armenkaſſe ein Legat von 


Wege der Neprejfion ſoztaliſtiſcher Ausſchreitungen, Boitzenburg erhob den Ruf: Se. Majeftät 
ſondern gleichmäßig auf dem der poſitiven Förde- der deutſche Kaiſer Wilhelm I. er lebe hoch! 
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3000 Mark zur Unterſtützung für alte Arbeiter] und anſtrengenden Partie in aller Friſche Stand. a 
und Wittwen vermacht. Daſſelbe wird Seitens] Die Stimme entwickelte ſich noch glanzvoller, ker-[dem ebenfalls geſchoſſen wurde, trat der Markirer 
der Verſammlung angenommen. — Für Arbeiten niger und kräftiger, wie gelegentlich des erſten zu früh hinter feinem Schutzwalle hervor, um den 
auf den Schnee- und Eisladeplätzen und von 94 Debüts, auch der Vortrag war viel freier und Treffer auf der Scheibe zu ſuchen;z in demſelben 
Mark 50 Pf. an Koſten für die Stellvertretung ſicherer. Herr Broulik iſt ein Zukunftsſänger, Augenblick krachte der Schuß, der den Unglücklichen 
eines Lehrers an der Friedrich- Wilhelm Schule | welcher, falls er mit Eifer in einem großen Opern- durch den Kopf traf und feinen Tod ſofort her- 
(Abgeordneter Th. Schmidt) werden uachbewilligt. | inftitut und unter einer tüchtigen Anleitung auf beiführte. 


de 


mit dem eines benachbarten Scheibe i uf 


Be ar ER ERDE 
Lutz und von Crailsheim 
dem Miniſterialrath Dr. von Mayer zu den Bun- 
desrathsſitzungen nach Berlin begeben. 

Wien, 14. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Sprachenausſchuſſes erklärte auf eine 
Anfrage Herbſt's Miniſter Prazak, der frühere 
Juſtizminiſter habe klar nachgewieſen, daß die Be- 


werden ſich morgen mit 


— Die Aufhebung eines Vertrages, betreffend die | ſeine Ausbildung bedacht iſt, ſich ſehr bald eine Paris, 12. Februar. Der Miniſter für] griffe Landesſprache und landesübliche Sprache 
Pachtung eines Lagerplatzes am Parnitzthor wird hervorragende Stellung erringen kann. Herr Broulik] Ackerbau und Handel hat an die Präfekten fol- identiſch ſeien. Bei Beurtheilung der Frage ſei f 
genehmigt und 12 Mark zum Ankauf einer 3 qm wurde nach dem vierten Akte etwa ſechsmal geru⸗ gendes Rundſchreiben gerichte: „Februar 1881. nicht nur Artikel 19 des Staatsgrundgeſetzes, 
großen Straßenparzelle vom Grundſtück Pommerens- fen. Das Haus war vollſtändig ausverkauft. Herr Präfekt! Die Verwaltung iſt auf die Ge- ſondern auch die hiſtoriſche Entwickelung der Na- 
dorferſtr. . 5 5 fahr aufmerkſam gemacht worden, welche der öffent- tionalitäten zu berüdfictigen; in Böhmen habe 
e sw * "an er = enutzung und ar ermiſchtes. 1255 ee 82 die Verwendung 755 Sa⸗ Jedermann zu jeder Zeit in ſeiner Sprache Recht 
ſtandhaltung 5 5 ſchen Dienſtwohnungen ent⸗ — Warum nicht noch einige Wrangel-Anek- licylſäure zur Erhaltung von feſten oder flüſſigen finden können. In dem deutſchen Memorandum 
hält einige Verpflichtungen, welche eine gewiſſe doten, wenn fie neu und wahr find? Hier find Nahrungsmitteln gebracht werden kann. Ich habe ſelbſt werde die Berechtigung zum Gebrauch beider 
ei in 15 e . das a eg einige: die 8 on u > Ma uejäufe für die Landesſprachen bei den Gerichten und Behörden 
ativ für die f 0 an 95 en 25 m E Einſtmals brachte dem alten Marſchall die en che Geſundheit Frankreichs 11 reitet. Der anerkannt. Endlich hätten alle Regierungen und 
N a De gi Ri er 855 ſtrat Kapelle eines der gieſigen Garde-Dragoner-Regi-] Ausſchuß hat, nachdem er eine gründliche Prüfung auch Herbſt zu der Zeit, wo er Miniſter geweſen, 
ir neues 1 155 au 1 le 1 menter zu ſeinem Geburtstage, wie üblich, auch er Frage vorgenommen und 1 in dem vom Rechte des Artikels 11 des Staatsgrundge- 
en NS m 15 12 u. en wieder ein Morgenſtändchen. Am Schluſſe wurde Laboratorium des 3 5 f stadt Pa- ſetzes Gebrauch gemacht. Der Abg. Herbſt begrün⸗ 
ſtaatliche Regula - anlehnt. aſſelbe wird Sei- der Stabstrompeter hereingerufen; der alte Wran- ris mehrere Erzeugniſſe, welche Salicy ſäure ent- dete nochmals feinen Antrag, der Abg. Trojan 
tens der Verſammlung mit einigen geringen redak- gel dankte ihm warm für den Genuß und mit den hielten, analyſirt hatte, erkannt, daß dieſe Sub- bekämpfte denſelben. Auf eine Anfrage Chlu⸗ 
tionellen Anordnungen genehmigt und tritt mit Worten: „Na und davor macht Euch einen ver⸗ ſtanz nicht blos durch die unmittelbaren Wirkun- mecky's erklärte der Miniſter Praxak dann welter, 
dem 1. April d. J. in Kraft. ſinügten Tag“ überreichte er ihm ein Geltftüd. | gen, die ſie auf den Organismus übt, ſondern bei den weitgehenden Erhebungen, die vorgenom- 
Zum Vorſteher für den 13. Stadtbezirk wird Es war ein ſchöner blanker Krönungs- auch durch mittelbare Wirkungen gefährlich ſei, men ſeien, habe ſich herausgeſtellt, daß nicht bei 
Herr Eigenthümer — 85 nn Conrad, zum Thaler. weil ſie die betrügeriſche Einführung anderer nach- allen Gerichten die Grundſätze einer gleichen Be- 
Schiedsmann für den 22. Gupfermühlen⸗) Bezirk * * * theiliger oder wenigſtens ungeſunder Subſtanzen, handlung beider Nationalitäten befolgt worden 
. n 115 e > = 8 > — Der alte Haudegen liebte es bekanntlich auch, Ne in die Weine aus trockenen Beeren und ſeien. Thatſächlich fei die deutſche Sprache dir 
ie 0 a es Vo en ron t 75 rund- dieſen oder jenen der ihm Begegnenden anzureden ine Bier geſtattet. Der Ausſchuß gelangt zu dem Sprache des inneren Dienſtverkehrs, das Urteil 
ſtück in rn und bei einigen e beim und gab dabei feiner Originalität ebenſo, wie fei- | Schluſſe, daß jedes feſte Nahrungsmittel oder jedes hänge ab von der Umgangs ſprache der Bartelem. 
Gute Nemitz wird verzichtet. — Zu der Verpach- nem aufrichtigen Patriotismus Ausdruck. In den Getränk, welches eine gewiſſe Quantität Salicyl⸗][Der Abg. Wurmbrand nichtete die Anfrage an den 
tung einer Ackerparzelle bei Meſſenthin auf 3 Jahre ſechziger Jahren ritt er namentlich Morgens noch ſäure oder eines ihrer Derivate enthält, als ver- Minister, welche hiſtoriſchen Rechte in Böhmen be⸗ 
10 25 Ale 2 ini ar = ur der weten viel durch die Straßen der Stadt ſpazieren. Da 3 zu ee = Verkauf derfel- | fanden. Der Abg. Scharſchmud bekämpfte die 
96 de Ait > 5 7 450 ſieht er einſt ein Mädchen — es war an der fo- | ben m ver 5 ſei. Dieſe Anſicht, welche mir] Ausführungen Trojan's, der Abg. Tonkli hielt 
auf 6 Jah N 5 40 105 N ge er genannten Anhalter Kommunikation innerhalb der in allen Pun ten gegründet erſcheint, zeigt der auch auf dem ſloveniſchen Sprachengebiete die 
pro Jahr (ſtatt bisher 40,707 . Pf.) wird | alten Stadtmauer, in der Nähe der Chriſtuskirche]Verwaltungsbehörde, als der Wächterin des Woh- Sprachenverordnung für unbedingt geboten. Mi⸗ 
der Zuſchlag ertheilt, ebenſo die Genehmigung zur] — an der Thüne ſtehen, reitet auf ſie zu und les der öffentlichen Geſundheit, die Richtſchnur für niſter Prazak verwies der Anfrage Wurmbrand's 
Denpesmieihung des Orundftüds am Logengarten fragt: „Haft Du 'nen Schatz?“ — „Ja.“ — ihre Pflicht an. Ich fordere Sie demnach auf, in gegenüber auf eine Reihe von Verordnungen und 
Nr. 4 auf 9 Jahre 11 Monate für die bisherige „Na, is er Soldat!“ „Ja.“ — „Da haſt Du dem Amtsbereiche Ihrer Präfektur einen dem bei- Geſetzen, welche die deutſche und die böhmiſche 
Miethe von 900 Mk. pro Jahr erteilt. — Von was, mein Kind, damit Du och ordentlich for ihn gefügten Formulare entſprechenden Beſchluß zu Sprache als gleichberechtigte, landesübliche Spra- 
der Nachweiſung der in der Zeit vom 1. Oktober] kochen leinſt.“ Hierbei langte er aus, feiner faſſen, durch welchen der Verkauf jedes, gleichviel chen bezeichneten. Die bisher ergangenen Judi⸗ 
bis ult. Dezember v. J. nachbewilligten Beträge Taſche ein roth eingebundenes Buch und gab ee ob füffigen oder feſten Nahrungsmittels verboten | kate ſeien noch nicht derart, daß fie als in flagran- 
und dem Kämmerei Kaſſen-Reviſtons-Protokoll som der erſtaunten Küchenfee, es war: „Das Kochbuch | Wird, das irgendwelche Quantität Salicylſäure tem Widerſpruch mit der Sprachenverordnung 
18., Januar aD Kenntniß genommen. für den preußiſchen Soldaten.“ oder eines ihrer Derivate enthält. Sie haben) ſtehend bezeichnet werden könnten. Sollte dieſer 
— Am 27. September v. J. gerieth die 5 Ihrem Erlaſſe die größte Oeffentlichkeit zu geben Fall eintreten, ſo werde die Regierung nicht ver 
verehel. Fase Thurow mit einer älteren Ein kleines Mädchen von zwölf Jahren be- | und dle Herren Inſpektoren der Pharmacie aufzu- ſäumen, dafür zu ſorgen, daß ihren Verfügungen 
Frau auf der Louiſenſtraße in Streit und ſtieß | gegnete, einen Brief in der Hand, dem alten fordern, bei Gelegenheit ihrer Rundreiſen ſich dar- Geltung verſchafft werde. Nach einer weiteren 
dieſelbe ſchließlich ſo heftig, daß ſie auf das Herrn. „Warte — packt fie. der alte Herr am ſüber zu vergewiſſern, daß die ihrer Anſicht unter- Rede Rieger's, welche einen Proteſt Herbſt's gegen 
. 5 ee 50 Pr 1 will Dir lehren jetzt ſchon Liebes-] worfenen Stoffe von Salicylſäure frei find. die von Rieger beliebte Art der Polemik zur Folge 
etzte. egen dieſer Roh h die Thu] briefe ſchreiben!“ hatte, verließen die verfaſſungstreuen Abgeordneten 
row in der geſtrigen Sitzung des Schöffengericht n Telegraphiſche De peſchen. die Sitzung, die hierauf geſchloſſen wurde. 
zu verantworten und wurde gegen ſie auf 3 Schreiber dieſes war 1871 Erzieher in einer Münſter, 15. Februar. Wie der „Weſtfäl. Zaute, 14. Februar. Der Kronprinz Ru- 
Wochen Gefängniß erkannt. N hieſigen Familie und promenirte — am Rock das] Merkur“ meldet, war der geſtern hier abgehaltene dolf von Oeſterreich wird feine Weiterreiſe um 
— Dem Medizinal-Rath und Kreis Phyſt eiſerne Kreuz = mit zwei Zöglingen im Thier⸗erſte weſtfäliſche Handwerkertag von etwa 800 Mitternacht antreten. Die Ankunft in Alexan⸗ 
kus Dr. med. Goeden hierſelbſt iſt der Cha- garten. Plötzlich tritt aus einem Seitenwege an | Handwerksmeiſtern aus allen Theilen Weſtfalens drien iſt für den 17. d. M. früh in Ausſicht ge⸗ 
rakter als Geheimer Medizinal-Rath verliehen. uns der alte Wrangel heran, erkundigte ſich nach beſucht. Der Handwerkertag ſprach ſich mit allen nommen, 
r den näheren Umfländen für die Deforationsver- | gegen 5 Stimmen zu Gunſten der obligatoriſchen London, 14. Februar. Nach aus Parts 
Kunſt und Literatur. J leihung und reichte mir ſodann die Hand mit Dan- Innungen aus und genehmigte einſtimmig eine eingegangenen Informationen hätte die Reiſe Par- 
— Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt:] kesworten, die ich beſcheiden zurückwies. „Nein, Reſolution, die ſich für die Beſeitigung des die nell's dahin den Zweck, im Intereſſe der Lanpigg 
In der geſtrigen Aufführung der „Hugenotten“ im nein, meinte dei alte Herr, mir haben fie nich] Handwerksintereſſen ſchädigenden konfeſſionellen Ha- gewiſſe finanzielle Arrangements zu treffen und den 
Hof⸗Operntheater beſchloß Herr Broulik als Raoul mehr mitjenommen, aber, was Ihr dem Vaterlande ders ausſpricht. Der Oberpräſident v. Kühlwetter Sitz der Cen alleitung der Liga in Parts aa: 
jein Gaſtſpiel. Herr Broulik fand in den ent- gethan habt, dafor muß ich doch ooch danken!“ betonte in feiner Rede feine und der Staats- ſchlagen. Zu dieſem Schritte jet Parnell d ech 
ſcheidenden Momenten, namentlich im vierten Alt, Mainz, 12. Februar. Geſtern wurde Regierung Sympathie für die Intereſſen des Hand- die Wahrnehmung veranlaßt worden, daß die eng⸗ 
ſtürmiſchen Beifall. So ſehr der junge Sänger beim Scheibenſchießen auf dem Großen Sande ein werks. liſchen Behörden die Briefe der Häupter der Liga 
noch der Ausbildung bedarf und jo fleißig er ftu- | Obergefreiter des hier garniſonirenden 3. branden- Leipzig, 15. Februar. Der Verwaltungs- öffnen und durchſehen ließen. Parnell habe ſich 
diren muß, um den ſeltenen Schatz, welchen er an] burgiſchen Fuß-Artillerie-Regiments erſchoſſen. Eine rath der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt hat auch nach Frankfurt a. M. begeben, um den 
ſeiner Stimme beſitzt, vollſtändig zu heben und zu Kompagnie des obenerwähnten Truppentheils war] die Dividende pro 1880 vorbehaltlich der Geneh- Fond der Liga dort unterzubringen. Die Abſicht, 
verwerthen, die prächtige Stimme verſchaffte ihm zum Scheibenſchießen kommandirt, bei welchem der] migung der Generalverſammlung auf 9 pCt. feſt⸗ nach Amerika zu. reifen, habe Parnell zur Zeit 
auch geſtern Sieg und Erfolg. Der Sänger hielt] betreffende Obergefreite den Dienſt als „Markirer“ | gefept. 0 aufgegeben, werde vielmehr in einigen Tagen nach 
115 zum Schluſſe den Anforderungen der großen] verſah. Infolge einer Verwechslung des Signals |} München, 15. Februar. Die Miniſter von | London zurückkehren. 
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Verlaſſen! 
Roman in drei Bänden 


von 
Ewald Anguſt König. 


5) 


Romeo hatte gegen dieſe Beſtimmung proteſtiren 
wollen, und ſchon rüſtete Emma ſich, in dieſem 
Streit mit aller Entſchiedenheit ihm zur Seite zu 
treten, aber Tante Betty kam dieſem Proteſt zuvor 
durch die Erklärung, der Begründer der Hofapotheke 
babe für ſich und feine Nachfolger dieſe Lehrzeit 
eingeführt, und ſeitdem jeien alle Hornberger in 
ihren jungen Jahren eine kurze Zeit Brunnendiener 
geweſen. 

Daß unter dieſen Verhältniſſen und im Hin⸗ 
blick auf den Eigenſinn des alten Herrn jeder Pro- 
teſt fruchtlos bleiben würde, ſah Romeo ein, und 
ſo begann er ſchon am nächſten Morgen die ihm 
anbefohlene Lehrzeit, die ſo betrübend enden 
ollte. 
| Der Hofapotheker hatte eben am Frühſtückstiſch 
Platz genommen, als ſein Nachbar, der Chirurg 
und Barbier Jeremias Heilmann, eintrat, um ihm 
den ärgerlichen Vorfall mitzutheilen. 

„und das iſt Alles ?“ fragte Hornberger ſpöttiſch, 
als der ſchaumſchlagende Jünger Aeskulaps, der 
allgemein nur die „Stadtchronik“ genannt wurde, 
ſeinen Bericht beendet hatte. „Ich halte es nicht 
der Rede werth, ein Unglück kann jedem paſſtren, 
und ich begreife nicht, daß der Fremde ſo viele 
Worte deshalb verloren hat.“ 

Jetemias Heilmann fuhr mit den mageren Händen 
durch feinen dünnen, blonden Backenbart, deſſen 
lange Enden bis auf die Bruſt niederhingen und 
ſchaute mit den unſtäten blaßblauen Augen bald 
den kahlköpfigen Apotheker, bald den ſchweigſamen 
Proviſor und dann wieder die beiden Damen an, 
in deren Zügen er nur zu deutlich leſen konnte, 
daß ſie über ſeine Botſchaft empört waren. 

„Es würde ſich auch wohl kein Wortwechſel 
darüber entſponnen haben, wenn der junge Herr 
geſchwiegen hätte,“ ſagte er, und ſeine lange, dürre 
Geſtalt, die mit einem blau und weiß karrirten 
Anzug bekleidet war, richtete ſich höher auf, „der 


— — — — — 


i Schaffhauſen Als ich vor 2 Jahren den Apo⸗ 
thekern era ran die von mir auf ärztliche Vorſchrift 
dargeſtellten Schwelzerpillen zum Verkaufe anbot, waren 
es anfänglich nu wenige, welche ſich zur Führung dieſes 
neuen Heilmittels bereit erklärten. Die Meiſten ver⸗ 
hielten ſich jedoch ablehnen) und wollten erſt warten, 
welche Aufnahme die Schweizerpillen bei den Aerzten 
und dem Publikum fänden. Wenn auch dieſer Umſtand 
nicht gerade ermuthigend für mich war, jo hatte ich 
andererſeits, geſtützt auf die mir zur Seite ſtehenden 
Aerzte und die ausgezeichnete 1 der Schweizer⸗ 
pillen, genug Selbſtv rtrauen, daß ich mir ſagte, die Pille 
wird ſich zwar langſam aber deſto ſicherer Bahn brechen. 

Und fo iſt es geweſen. Langſam entwickelte ſi v die 
aber fortwährend ſtieg der Abſatz und heute 
deutſche Apo helen die Rich. Brandt'ſchen 

chweizerpillen und viele Tauſende, welche denſelben 
Geneſung verdanken helfen den Kreis der Freunde dieſes 


wirklichen Heilmittels vergrößern. Es gibt viele Mittel | 


1 


geordnet. 
Streit ſchlichten müſſen —“ 
„Graf Stromberg ſollte ſich lieber um andere 


Graf Stromberg hat ſchließlich den 


Dinge als um zerbrochene Gläſer kümmern!“ 
unterbrach Tante Betty ihn in ihrer reſoluten 
Weiſe. „Die Hundewirthſchaft im Kurgarten wird 
immer toller, er ſollte den Damen verbieten, ihre 
vierbeinigen Lieblinge mitzubringen, aber das wagt 
er nicht, weil er fürchtet, in den Ruf eines un- 
galanten Mannes zu kommen.“ 

„Und die Blumenweiber!“ warf der Provifor 
ein, während er die große Hornbrille auf die 
Stirn hinaufſchob und mit beiden Händen ordnend 
über ſein dünnes, graues Haar ſtrich, das nur 
noch ſpärlich den Scheitel bedeckte. 

„Jawohl, die Blumenhändlerinnen!“ fuhr Tante 
Betty, ſich ereifernd, fort. „Sitzen dieſe Weiber 
vom Lande im Kurgarten mitten unter der ge— 
putzten Menge in einem Koſtüme, daß Einem der Appe- 
tit zum Frühſtück vergehen ſollte, wenn man 
nur ſieht!“ 

„Ich meine auch, es wäre Manches zu ändern 

und zu beſſern, wenn man nur die Augen ernſtlich 
öffnen wollte,“ ſagte Hornberger, „und ſäße ich 
noch im Stadtrath, dann hätte ich es längſt zur 
Sprache gebracht.“ 
„Sie können bei der nächſten Wahl wieder -hin- 
einkommen,“ erwiderte der Chirurgus, und die 
große Warze, die ſeine breite Stirn verunſtaltete, 
färbte ſich dunkler, „die Hornberger waren immer 
die Leiter unſerer ſtädtiſchen Angelegenheiten, man 
wird es gewiß freudig begrüßen, wenn Sie uns 
wieder Ihre Dienſte widmen wollen.“ 

„Glauben Sie das wirklich?“ fragte der Hof- 
apotheker mit einem ſehr mißtrauiſchen Blick. „Ich 
bin überzeugt, daß gewiſſe Leute ſehr energiſch 
gegen meine Wahl intriguiren würden, die Horn- 
berger haben gerade wegen ihrer Ehrlichkeit und 
ihrer eiſernen Feſtigkeit immer Feinde gehabt.“ 

Jeremias Heilmann zuckte mit den ſpitzen Acheln 
und holte, da Hornberger ſich jetzt erhob, ſeine 
Raſirmeſſer aus der Taſche. „Sie wiſſen, daß 
mir jede Lüge verhaßt iſt,“ antwovtete er, „was 
ich ſage, iſt Wahrheit —“ 

„Das weiß ich noch lange nicht, obgleich Sie 
es bei jeder Gelegenheit verſichern,“ unterbrach 


Der Sommer⸗Kurſus beginnt den 2 Mai 


Dangewerkschule Höxter a. d. Weser. 


Meinung aueip.chen wollten, jo würden Sie zu⸗ 
geben müſſen, daß Sie ſelbſt nach der Würde 
eines Magiſtratsmitgliedes trachten.“ 

„Nur im Intereſſe meiner Mitbürger!“ 

„Larifari, haben Sie es erſt ſo weit gebracht, 
dann ſagen Sie auch, wie die anderen Herren 
Kollegen, zu Allem Ja, was der Bürgermeiſter 
will.“ 

Der Chirurgus ſchlug den Seifenſchaum mit 
einer Grazie, die einer beſſeren Sache würdig ge- 
weſen wäre, und das Lächeln, das ſeine ſchmalen 
Lippen umſpielte, bekundete, daß er über ſolchen 
Verdacht ſich erhaben fühlte. 

„Um auf den Vorfall am Brunnen zurückzu⸗ 
kommen, ſo glaube ich nicht, daß Graf Stromberg 
dem jungen Herrn erlauben wird, das Amt eines 
Brunnendieners noch länger zu verſehen,“ ſagte 
er, während er das Antlitz des Hofapothekers jo 
gründlich einſeifte, daß Hornberger nicht den Mund 
zu öffnen wagte. „Und für Romeo ſelbſt iſt das 
ein wahres Glück, er muß ſich ja ſchämen, wenn 
er ſeinen früheren Schulkameraden begegnet.“ 

Hornberger war von ſeinem Stuhl emporgefahren, 
er wiſchte mit der Serviette, die er vorgebunden 
hatte, den Seifenſchaum aus dem Geſicht und 
heftete die zornfunkelnden Augen ſo feſt und dro⸗ 
hend auf das erbleichende Antlitz des Barbiers, 
daß Tante Betty es für rathſam hielt, raſch zwiſchen 
die Beiden zu treten. 

„Sie werden unverſchämt, Herr Nachbar!“ rief 
der Apotheker, mühſam ſich bezwingend. 
ich es für gut finde, meinen Sohn dieſen Kurſus 
durchmachen zu laſſen, jo iſt das wohl eine Pri- 
vatangelegenheit, die mich und meine Angehörigen 
allein betrifft!“ 


„Ich bitte um Entſchuldigung,“ erwiderte Jere- 


mias Heilmann kleinlaut, „ich liebe die Wahrheit 
und muß nun einmal reden, wie ich denke.“ 

„Und ich liebe die Leute nicht, die mir immer 
verſichern, daß ſie das Herz auf der Zunge trügen; 
Sie werden mich ſehr verbinden, wenn Sie Ihr 
Geſchäft ſchweigend verrichten wollen.“ 

Seufzend begann der Barbier die jäh unter⸗ 
brochene Arbeit wieder, aber ſchweigen konnte er 
nicht. 

„Der Herr, der das Glas fallen ließ, muß wohl 


und der Vorunterricht den 20. April. 


Der Winter⸗Kurſus beginnt den 3. Nosember und der Vorunterricht den 17. Oktober 


Anmeldungen beim Direktor Wöllinger. 


Bekanntmachung. | 


Als maß ge ohlen find die in dem nach⸗ 
Ben Verzeitniß anfgefüsrten Sachen mit Beſchlag 
waltſchaft hierſelbſt niederg legt. i 

werden hierdurch aufrgefordet, ſich zur Beſichtigung der 
Sachen baldigſt bei der Königlichen Staatsarwaltſchaft, 
Schaͤlſtr. Nr. 1, zu melden. 


Steitln, den 12. Februar 1881. 


welche, wie ſie gekommen, auch wieder gegangen ſind, 


aber wo ſich die Schweize pillen einmal Eingang ver⸗ 
ſchafften, haben ſie ſich dauernd zu er alten gewußt. 
Bei Verſtopfung, mangelhafter Verdauung Blähungen 
verbunden mit Kopfweh, Schmerzen im Unterleib, der 
Bruft, dem Rücken, ſaurem Aufſtoßen, Trägheit und 
Müdigkeit der Glieder Schwindel, unreines Blu, Gicht 
and Ruenmatismus, Hämorrhoida beſchwer den, Athens 
b Hemmungen, entftellende Hautkrankheiten Geſchwüren, 
offenen Wunden, Herzklopfen ꝛc haben ſich die Schweizer⸗ 
pillen durch ihre blutreinige de und die Thäti keit des 
Magens und des Darmkanals fördernde Wirkung aus⸗ 


ſtelle 


nesinger 170—198, weißer. MX 
207,5 206 206,5 bez, ber Mas- Jan 207,5 bez., per 
Juni⸗Juli 208.5 b 


3 105 i 

Vsſer per Klor. lo 1 

Een eint eb. lafe;140--158. 
Maut behauptet, per 1009 Mar amerik. 140—145. 
Winterrübſen per 1000 Kigr 


tember⸗Ottober 25 


210 Gd., per Sey 3 Bf. 
RNüböl 5108, per 100 Klgr. a 
au geſchäft . 58 Bf. ar Toto ohne 177 


3 “ai 
ver Mai-Juni 54 Bf., ver Septencher⸗Sctoßer 
Sptrttus etwas matter, per 10,000 % loth 
ohne Faß 52,6 bez, ver Februar 53 nom, ver Fril⸗ 
br 54 bez, Bf. m. Gd, per Mat- Jun 64,6 Sf. u. 
Od, ver Juni⸗Juli 55,4 Gd, per Juli Auguſt 56 Gd. 

Betrulenm per 50 Kigr. Lois 10,30 tr. bez, alte 
Uſauce 10,80 tr. bez. 5 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Reuſtadt. 
Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 
Herr Pa 


Milt 0 e 
w end 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 9 


Engl., Franz., Deutſch. Gründl. Selbſt⸗ Unterricht 
Wunsenseheidl che Verl.⸗B., 9 — 


n und einen Namenszug tragen. Ueberdies 


iofo_ per Ayri⸗Mal 


Im 


73 bez. 
fill, per 1000 ige. loko 185—145, Bran⸗ 


55,5 Bf. 


Königliche Polizei-Dircktion. 
Graf nue de Grais. 
Verzeichniß 
der mit Beſchlag belegten und in gerichtlicher Verwah⸗ 
rung be ndlichen Sachen: 
1) 1 Paar Kinde rohrringe mit blauen Steinen. 2) 
1 gold. Frau ing, gez F. A. D. 1871, 3) 1 Spiel 
franzöf Karten mit Woldecken, 4) 1 alfenide Gabel, 
4 zähnig, 5) 1 alfenide The löffel, 6) 6 neuſilberne 
Eßlöffel, 7) 2 neuſilberne Theelöffel, 8) 4 Tiſch⸗ 
meſſer urd 4 Gabeln mit Holzſſielen, 9) 1 Meſſing⸗ 
leuchter mit achteckigem Fuß 10) 1 Muſchelporte⸗ 
monnaie, 11) 1 EP Sımmtjade uit rothw 
Futter und Pelzbeſatz. 12) 1 ſchwarze Kinderſammt⸗ 
jacke mit ſchwarz⸗ und weißgeſtreiftem ſeldenen Futter, 
13) 1 blaues Tibetkleid mit Sammet und Spitzen 
beſetzt 14) 1 weißleinener Unterrock mit Stickerei, 
15) 1 weißer Piqueerock mit 6 Volants beſetzt. 
16) 1 weißwollener Kinderrock mit 3 rotzen Steei⸗ 
fen, 17) 2 jaft neue Weften, wovon cine aus ſchwar⸗ 
zem, eine aus blauem Tuch id, 18) 2 ſeidene Tas 
ſchentücher, in roth und gelber und roth und blauer 
eichnung, 
gi en, 20) 1 weißleinenes Taſchentuch, woraus der 
ame geſchnitten, 21) 1 leinene Serviette, gez A 
K., woraus die Nr. geſchnitten iſt, 22) 4 leinene 
a ‚ Biohne Zeichen, 1 A. K. Nr. 20 gezeich⸗ 
net, 23) 1 leinenes Handtuch, C. B. 18, 24) 1 neues 
leinenes Fragenhemde, mit Kanten beſetzt 25) 2 lei⸗ 
nene Beltlaken, 26) 1 Dammaſtbettdecke, 27) 3 Kopf⸗ 
kiſſenbezüge, blau-, weiß⸗ und r 
kiſſen mit weiß⸗ und roth zeſtreiftem Inlette und weiß⸗ 
leinenem Bezug, gez. A. 8. 3, 29) 21 Stücke Soh⸗ 
lenleder, 30) 1 Drillichſack, g 3 CHENKE-Bützow, 
enthaltend eine kleine Partie gekochte“ Rinde knochen, 
81) 12 filberne reſp. neuſilberne Eßlöffel mit abge⸗ 
ſchliffener Grebirung, 32) 6 filberne reſp. neuſilberne 
Theelöffel mit abgeſchliffener Gravierung 33) 4 ſil⸗ 
berne reſp. n uſilberne Eßlöffel ohne Zeichen, 34) 
1 ſilberner Aufgebelöffel, 35) 1 ſilberne reſp. neue 
ſilberne vie zähnige Gabel mit abgeſchliſfener Gra⸗ 
vierung, 36) 1 filberne reip. neuſt berne vierzähnige 
Gadel ohne Zeichen, 37) 10 Tiſchmeſſer mit ſilber⸗ 
nen reſp neufilbernen Griffen, 38) 1 Eiui, enthal⸗ 
tend 1 ſilbernen Löffel, R. F. ge eich net, 1 Gabel und 
1 Meſſer mit ſilbernem reſp neuſilbernem Griffe, 89) 
1 Stück blauen Doubelſtoff, 40) 1 Stück ſchwarzen 
Doppelrips, 41) 2 Stücke Dowlas, 42) 2 Stücke 
8 4 43) 1 Stück weiße Leinewand, 44) 1 
Si ück feine, weiße Leinewand, 45) 1 Stock Pigae, 
46) 4 ſchwarzſ idene Herrenſchlipſe, 47) 2 Stück 
braune, mit lumen verſehen⸗ Dammaſtzeuge, 48) 
½ Meier echten blauen Sammet, 49) 1 Stück gra:⸗ 
gemusterten Kattun, 50) 1 Bund Schläffel von 11 
Stück, 51) 1 Bettbezug, roth und weiß karri't, gez. 
E. 8. (ner), 52) 1 Steintopf mit ca. 12—14 Pfd. 
Schmalz, 63) 4 leinene Säcke, 54) 10 Paar Meſſer 
uud Gabeln, 55) 12 Stück Deſſertmeſſer, 55) 1 
weißes Taſchentuch, gez M. B. 3, 57) 1 weißes 
Taſchentuch mit ausgepelltem Namen, 58) 1 Papin⸗ 
tragen, 59) 1 Paar Damenmanchetten gez. E. K, 
60) 1 Paar Da gen⸗Glaceehandſchuhe 61) 4 Paar 
Zwienhandſchuhe, 62) 1 weiße Pique⸗Weſte, 6) 1 
Lappen Lenſchzeug, 61) 1 Stück roth karrirter 
Drillich, 65) 1 dunkler Flocktuer⸗Winterügerzieher 
(alt), 66) 1 dunkter Sommerüberzieher (alt), 67) 


(alt), 69) 1 gelbe Stoff goſe. 


19) 1 weißleinenes Taſchentuch ohne] 


othkarrirt, 28) 1 Kopf⸗ 


1 ſchwarzer Tuchrod (att), 68) 1 blauer Tuchrock 


(H. 1701.) 
Friedrichsthal, den 13 Februar 1881. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf folgender Höl⸗ . 
elegt und in dem Bu eau der Königlichen Staatsan- ier aus der Oberförgerei Friedrichsthal ſteht Termin 
E waige Eigenthämer au 


Montag, den 21. Februar er., 


Vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Müller in Friedrichsthal an. 
I. Schutzbezirk Kaſeburg. 
39 Rutr. Eichen⸗Kloben, 
9 „ Eichen⸗Knüprel, 


9 Eichen⸗Stöck, 


* 

2 „ Eichen-Reiſer I. Klaſſe, 
1340 „ Buchen⸗Kloben, 
285 „ Buchen ⸗Fnüpypel, 
250 „ Buchen⸗Rei er J. Klaſſe, 

6 „ Buch n⸗Reiſer II. Klaſſe, 
486 „ Erlen⸗Kloben, 
340 „ Erlen⸗Knüppel, 

12 „ Kiefern⸗Kloben, 

10 Kiefern⸗nüppel. 


11. Schutz bezirk Kalkofen. 


65 Rmtr. Buchen⸗Kloben, 
3 „ Buchen Knüppe, 
02 „ Erlen⸗K oven, 
114 „ E len⸗Knüppel, 
34 „ Erlen⸗Keiſer 1 Klaſſe, 
2 „ Erle -⸗Reiſer II. Klaſſe, 
340 „ Kiefern⸗K oben, 
310 „ Kiefern⸗Knüppel, 
18 „ Kiefern⸗Rei er 1. Klaſſe, 
2 „ 8RKRiefe u⸗Reiſer II. Klaſſe. 
III. Schutzbezirk Swinemünde. 


18 mtr. Eichen⸗Kloben, 
8 „ Buchen Kloben, 


244 „ Kieſe e n⸗Kloben, 
56 „ Kiefern⸗Knüppel, 
64 „ . J. Klafſ. 
10 „ Keie ſern⸗Reiſer II. Klaſſe. 
IV. Schutzbezirk Caminke. 
140 Nute. Eichen Kloben, 
s „ Eichen ⸗K üppel, 
24 „ Eichen⸗Reiſer 1, Klaſſe, 
51 „ Buchen ⸗Kloben, 
11 „ Buchen Knüppel, 
170 „ Erlen-⸗Kloben, 
70 „ Erlen-Knügpel, 
28 „ Ei len⸗Rüiſer I. Klaſſe, 
244 „ Kiefern⸗Kloben, 
250 „ Neſern⸗Knüppel, 
14 „ Kiefern⸗Reiſer J. Klaſſe. 
V. Schutzbezirk Corswaudt. 
156 Amir, Eichen⸗Kloben, 
22 „ Eichen⸗Knüppel, 
30 „ Sichen⸗Reiſer 1. Klaſſe, 
512 „ Buch n⸗Kloben, 
11 „ Buchen -Knüppel, 
26 „ Buchen⸗Reiſer J. Klaſſe, — 
12 „ Eriten⸗Kloben, 
42 „ Etlen⸗kullppel, 
18 „ Erlen⸗Reiſer I. Klaſſe, 
912 „ Kiefern⸗Kloben, 
248 „ Kiefern⸗Knüppel, 
2 „ Kiefern⸗Stöcke, 
310 „ Kiefern ⸗Reiſec I. Mafl 
4 „ Keefern⸗Reiſer II. Klaſſe. 


Die Förſter find angewieſen, das Holz auf Wunſch 
vorher anzuzeigen. 


Der Oberförſter. 


Schult. 


Künſtliche Zähne, 


Plombiren, Ausziehen, Nervtödten. 
A. Teseler, Breiteſtraße 68, 1. Etage. 


a 8 * in f 7 
ſehr befreundet fein mit 
die hier in Ihrem Hauſe wohnt,“ nahm er nach 
einer Pauſe wieder das Wort, während er mit 
dem Meſſer emſig über das hagere Antlitz des 
Apothekers fuhr, „ſie plauderten ſehr vertraulich 
mit einander, ich vermuthe, daß er ebenfalls Ita⸗ 
liener iſt. 

„Mich intereſſirt das Alles durchaus nicht,“ 
ſagte Hornberger, „bitte beeilen Sie ſich.“ 

„Ich werde ſogleich fertig ſein. Haben Sie 
noch nicht daran gedacht, ſich bei der italieni⸗ 
ſchen Dame nach den Eltern Romeo's zu erkun⸗ 
digen?“ 

„Nein, wozu auch! Sie wird mir keine Aus⸗ 
kunft geben können —“ 

„Man kann das nicht wiſſen.“ 

„Gut, dann aber fragt es ſich, ob mir diefe 
Auskunft erwünſcht wäre! Glauben Sie, ich habe 
mich deshalb des verlaſſenen Knaben angenommen, 
um ihn nach fünfzehn Jahren ſeinen Rabeneltern 
wieder abzutreten? Seine Erziehung hat mich 
Geld genug gekoſtet, jetzt will ich auch ernten, was 
ich geſäet habe, und er ſelbſt verliert nichts, 
wenn das dunkle Räthſel ſeiner Herkunft ungelöft 
bleibt.“ 

„Ja, ja, Sie ſind ein reicher Mann!“ ſeufzte 
der Barbier. 

„Und Sie könnten es ebenfalls ſein, wenn 
Sie verſtänden, das Erworbene zuſammenzu⸗ 
halten.“ 55 

„Ah, das iſt ein ſchlimmer Vorwurf! Ich ver⸗ 

„Sie ſelbſt nicht, aber die Rechnungen der 
Putzmacherinnen und Schneiderinnen, die Ihnen 
ins Haus gebracht werden, müſſen namhafte Sum⸗ 
men verſchlingen, Ihre Frau und Ihre Töchter 
erſcheinen jeden Tag in neuen Toiletten.“ 

Die hagere Geſtalt des Barbiers richtete fich 
(hoch auf. 

„So ſchlimm, wie Sie es machen, iſt's nicht,“ 
ſagte er, während er haſtig ſeinen Scheerbeutel 
einpackte und dann nach dem breitrandigen Stroh⸗ 
hute griff, „im Uebrigen aber, Herr Hornberger, 
iſt das, um ihre eigenen Worte zu gebrauchen, 
eine Privatangelegenheit, die mich und meine An⸗ 
gehörigen allein betrifft.“ 

Der Hofapotheker blickte ſtarr auf die Thür, 


2 


a, 


„Wenn ſchwende Nichts —" 


N 


Depoſiten⸗ und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe auge⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 


bei täglicher Kündigung 25% p. a. 

bei . Kündigung & 3¼% P. . 
bei monatlicher Kündigung 3 4% Pp. a. 
bei Umceuatiſcher Kündigung A 4¼% P. 4. 
bei Emguatlicher Kündiguug & 4½% P. . 


100. Th. Schröder, Bankgeſchü 
Stettin, Schulzenſtraße 32. 

. Vaſſenſtunden von 9—1 Uhr und Uhr. 

| Die amtliche Gewinnliste der 4. Claſſe 

Hönigl. Preuss. Stants-Lotterie halte zu 

Jedermanns Einsicht bereit, verſendeEXem- 

plare à 30 Pf. nach ausserhalb. 


Schleſiſche Silhber loose A 1 Mark, 
Stett. Geflügelloose à A Mark bei 


G. A. Kaselow, tutte 9. 
Haus⸗Verkauf. 


Ein Haus in der Neuſtadt, mit Garten reſp. Bau⸗ 
ſtelle, iſt tw gen Uebernahme eines Geſchäfts ſofort zu 
verkaufen. Preis 39 000 Thlr. Anzahlung 4500 Thlr. 
Reßkaufgelder längere Jahre feſt. Mieihsertrag 8100 
Thlr. Selbſtlädfer werden gebeten, ihre Adreſſe unter 
A. E. 20 in der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, niederzul. 


Eine Forſtparzelle, 
Berkenb ftand, wird zu kaufen geſocht. 
Gefl. Offerten unter . 8. 1 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 8, erbeten. 


Eine Bäckerei 


zum 2. März oder 1. April zu verpachten 
Stargard i. Vom., Bergſtraße Za. 
Ein eingezannter Play 
zu vermietben. Näheres Blücherſtr. 3. part. 

Das frühere Münch'ſche Haus Oberwiek 81 mit 
großem Hof, Stellungen und Garten iſt zum 1. April 
d J getheilt oder im Ganzen zu vermiethen. 

Näheres bei E. Crépin, Oberwiek 82. 


Ein Grundſtück mit 
Materialw.⸗Geſchäft 


und Deß illarion iſt in e. pomm. Ke sſtadt v. 13,000 

E, in beleb erer Straße, krankheitshalder bei 3000 

Thlr. Anzahlunz billig zu verkaufen. a 
Näheres kei E. Dzimski,. 


Eine Reſtauration mit 2 Billards u. guter Kund⸗ 
haft ift zu verkaufen. Nöheres zu erfragen 
Roſengart en 39, 2 Tr. vorn. 
Die Bau elle Frankenſtraße Nr. 1) mit Brunnen 
tft billig zu verkaufen Näh. Grabowerſtr. 38. E 
\ 78 Trage 
Verzugshalber 
ſoll das Haus Frankenſtr. 8 unter ſehr guten Bedin⸗ 
gungen verlauft werden. Das Nähere im Laden. 


Butter 


von Gütern und Melereigenoſſenſchaften 
berechne ich ſtets zu höchſtem Lours und 
ſtehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu 
Dienſten. 

Gefällige Offerten mit Angabe des un⸗ 


gefähren wöchentlichen Quantums erbitiet 
die Butterhandlung 


Heinrich 5 Lehmann, 


Berlin W., Wiinelmstr. 30. 


der ilelleniſchen Dante, 


binter der Jeremias 


Heilmann verſchwunden, 
war. 
„Der Narr!“ brummte er ärgerlich. „Er 


ſollte guten Rath annehmen und in den Tagen 
des Ueberfluſſes an ſpätere Zeiten denken!“ 

„Die Tage der Noth könnten auch für ihn 
kommen, denn der Segen des Herrn ruht nicht 
auf der Arbeit der Gottloſen und Hoffährtigen,“ 
fügte der Proviſor in ſalbungsvollem Tone hinzu. 
Wer ihnen rathen will, wirft die Perlen vor die 
Säue.“ 

„Der iſt auch ein Narr,“ ſagte Tante Betty 
achſelzuckend, als Johannes Leberecht Kiſtemacher 
nach dieſer ungewöhnlich langen Rede das Zimmer 
verlaſſen hatte, um ſein Tagewerk in der Apotheke 
zu beginnen, „ich möchte nur wiſſen, ob ſeine 
Frömmigkeit Ueberzeugung oder Heuchelei iſt, 1 
ganz klar iſt mir das noch immer nicht ge- 
worden.“ 

„So lange ich ihn kenne, habe ich ihn niemals 
auf einer Heuchelei ertappt,“ erwiderte Hornberger, 
der jetzt ſeine Tabakspfeife aus der Ecke holte, 
um in gewohnter Weiſe die letzte Taſſe Kaffee 
mit ihr zu würzen; „er ſpricht nicht viel, aber 
was er ſagt, das darfſt Du dreiſt für baare Münze 
nehmen.“ 


ſagte Emma, die in ihrer ganzen äußeren Er- 
ſcheinung das getreue Ebenbild ihrer kleinen kor⸗ 
pulenten Mutter war; „er iſt ein guter Menſch, 
man muß ihn nehmen, wie er ſich giebt.“ 
„Jedenfalls iſt er ein etwas wunderlicher 
Heiliger,“ ſcherzte Tante Betty, „und was mich 
betrifft, jo will ich lieber ihn als Statue daſitzeu 


ſehen, als ſeine ſalbungsvollen Weisheitsſprüche 
hören.“ 
Der Blick Hoinberger's ruhte mit ſichtbarer 


Befriedigung auf dem zwar nicht ſchönen, aber an- 
muthigen und roſig blühenden Antlitz Emma's. 

„Ich werde wohl mit meiner Bemerkung über 
die Modedamen 
geſtochen haben,“ ſagte er lächelnd. „Der Barbier 
unterläßt es ſicher nicht, ſie brühwarm feinen An- 
gehörigen aufzutiſchen; macht Euch nur darauf 
gefaßt, daß man in der nächſten Zeit Eure Grüße 
nicht erwidert.“ 

„Das paſſirt mir nur einmal, dann aber nicht 
wieder,“ entgegnete Tante Betty, das Haupt 
trotzig zurückwerfend; „wir wollen ſehen, wer zu- 
erſt zu Kreuze kriecht. Da kommt Romeo, ſei 
nicht hart mit dem armen Schelm, Ludwig; der 
Barbier wird in ſeiner gewohnten Manier die 
Geſchichte übertrieben haben.“ 


ee ee eee eee 


„So urtheile ich auch über ihn, liebe Mama,“ 


Wir haben den Preis unſerer 


gereinigten schwefelsauren ; 
Kali-Magnesia, 


enthaltend 48—52 % ſchwefelſ. Kali. 32—36 
% ſchwefelſ Magneſia und nur 3 % Chlor, DM 
um 1 Mark, alſo auf M. 5 per 50 Ko. herab: ME 
geſetzt und gewähren bei größ ren Entnahmen 
(min. 200 Cir.) noch angemeſſenen Rabatt 
Ausführliche Preiscourante über unſere 
diverſen Kaliſalze mit Analyſen, Regeln über I 
Anwendung und Frachttabelle france. 9 


Vereinigte Chemische Fahriken S 
zu Leopeldshall (Post Stassfurt.) 


in dauerhaften, einfachen Einbänden, ſowie 
in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder- und 


Sammeteinband empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 


R. Grassımanm’s 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9. ik 


— nenn rennen meer 


“seqdipojdxo uo 


mohnten Räumen erlaubt. ee, 
nzen. Lieferung von Dampfmaſchinen 
onſtruction. Agenten geſucht. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 

Haus- und Kücheneinrichtungen, 

Lampen, Kronen, Ampeln ete, 
Artikel zu Geschenken, 


Orfevrerie Christofle, 
Garten- u. Balkonmöbel, Gartenspritzen, Badewau- 


Wringe- u. Waschmaschinen, eis, Bettstellen in 30 
Mustern nebeneinander, Closets, Bidets, Meid. Re- 
gul.-Füllöfen. | 

Kompl. Preiskourt, auf Wunsch gratis u. franco, 


112 Pal erg * N 
WE Hagzle dende 

Das Ausfallen der Haare win iu 
einigen Tagen, bei e Fällen 
in einigen Wochen bejeitigt und das 
Wachsthum, ſelbſt auf kaylen Stellen, 
befördert. Bel Nichterfolg zahle ich 


10 00Mark. 72 
De ADronden-Strloseen. 

Zu Oftern finden Penfionaire, welche hieſige Schulen 
bejuchen, denen Ueberw chung ihrer Schularbeiten zu 
Theil wird, freundliche Aufnahme. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Prediger Pauli, Jakobikirchhof 1, 
Herr Direktor Haupt, Kurfürſtenſtraße 1. 

Auf einem Rittergute in Pommern findet ein junges, 

ebildetes Mädchen. welches Luft hat, den landwirthſch. 
auhalt zu erlernen, unter beſonderer Anleitung der 
ausfrau freundliche Aufnahme. 

Gef Anfragen erbittet man ur ter D. B. 111 an 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, ſenden zu 
wollen. = 

Ein junger, gebildeter, militairfreier Landmann, der 
ſchon 1 Jahr als Wirthſchafter in Mecklenburg thätig 
war und dem Ia. Referenzen zu Gebote ſtehen, ſucht zu 
ſofort ev. 1 April Stellung auf einem größeren 
Gute. — Gehalt Nebenſache, dagegen familiäre Stellung 
beanſprucht. 

Offerten unter M. V. 223 an Rudolf Mosse, 
damburg, erbeten. \ 


'® 


nen mit Heizofen, Douchapparate, Wäscherollen, ! 


8 


Ü 


Ir 


Kur aecht 


grosser Ersparniss im Haushalte, 
Schwache und Kranke. 


es dem Hofapothefer unmöglich, feiner Schweſter 


da drüben in ein Wespenneſt“ 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 
Apothekern gt. 


TR 


eine Antwort zu geben; er begnügte ſich damit, 
ſein kahles Haupt in dichte Rauchwolken einzu⸗ 
hüllen und den Gruß Romeo's mit einer freund⸗ 
lichen Handbewegung zu erwidern. 

„Nehmt es mir nicht übel, wenn ich diesmal 
ungehorfam bin, aber das Amt eines Brunnen 
dieners kann und werde ich nicht länger : ver- 
walten,“ ſagte Romeo, als er kaum die Thür 
hinter ſich geſchloſſen hatte. „Andern mag's 
gleichgültig ſein, wenn ihnen in beleidigender Weiſe 
Vorwürfe gemacht werden; ich aber kann's nicht 
ertragen —“ 

„Na na, nur nicht gleich oben hinaus!“ unter⸗ 
brach der Apotheker ihn, ohne zu bemerken, daß 
Emma dem Pflegebruder durch Blick und Miene 
ihre Zuſtimmung zu erkennen gab; „ſetz' Dich 
vor allen Dingen ruhig hin und verzehre Dein 
Frühſtück, was am Brunnen vorgefallen iſt, wiſſen 
wir ſchon.“ 

„Heilmann war bereits hier,“ fügte Tante 
Betty erläuternd hinzu, während ſie ihrem Neffen 
die gefüllte Taſſe hinſchob, „wer zerbrach das 
Glas, Du oder der Fremde?“ 

„Der fremde Herr ließ es fallen,“ erwiderte 
Romeo, und ich müßte mich ſehr getäuſcht haben, 


goldene ra m —— 
HPANYSFLeIScH-ETÄA 


aus FRAY BENTOS (SüdAmerika) 


- O · & 
WENN JEDER TOPF 
DIE UNTERSCHRIFT 


iN BLAUER FARBE Nu er 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer vor- 
treflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen, 
Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu 


1Q 


— 2 


5 


2 


Vorzügliches Stärkungsmittel für 


ſitzender 


Wir empfehlen unſer großes Lager vorzüglichit gearbeiteter und vorzüglich 


Oberhemden, 


Chemiſettes (Oberhemdenſchnitt), Kragen 
und Manchetten. 


Ferner: 


Herren⸗ u. Damenhemden jeder Art, 


Ein 


7 


nur aus beſter Leinewand!! a 


und 


I vorzüglichſten Elſaſſer Hemdentuchen!! 


gearbeitet, von 


1 M. 40 Pf. an bis zu den eleganteſten. 
Poſten 


aus vorzüglichſtem eleganteſten Hemdentuch 
gearbeitete, mit ſchönen dauerhaften 


Garnirungen verſehene 


[hamenhemden! 


a 2 Mark und 2 Mark 30 Pf., 
letztere zu beſten Ausſtattungen geeignet. 


Weiterer Verkauf unſcrer 


N ſchweren ] fertigen Bettbezüge, a3 M. 75 Pf., 
herrſchaftlichen weißen Bezüge, a 4 M. 50 Pf., 


reinleinenen Bettlaken, 


a 1 M. 75 Pf., 


reinleinenen Handtücher, fertig genäht, a 50 u. 60 Pf. 


(Gebrüder Aren, 


Breiteſtr. 33. | 


— — — — —— —— — — 
ER 5 ATS EST TFT ET: 


ae en 


Aus Schrecken?“ fragte Hornberger, ihn be- 
fremdet anblickend. 1 
„Ja wohl, ich glaubte zu bemerken, daß er 
erſchrack, als er mir in's Geſicht ſah.“ 
„Unſinn!“ brummte der alte Herr, 
Rauchwolke vor ſich hinblaſend. 
‚er erſchrecken ſollen?“ 
| „Darüber habe ich ebenfalls nachgedacht, lieber 
Vater, denn nichts konnte mir näher liegen als 
dieſe Frage. Und da mußte ich mich natürlich 
‚erinnern, daß vor fünfzehn Jahren ein unbekannter 
Herr — wie man glaubt, ein Italiener — mich 
bieher gebracht und hier hülflos zurückgelaſſen hat.“ 
„Und nun denkſt Du gleich, jener Unbekannte 
und dieſer Herr müßten eine und dieſelbe Perſon 
fein ?“ fragte Hornberger in leidenſchaftlicher Er⸗ 
regung. „Haſt Du in ihm vielleicht jenen Raben⸗ 
vater wieder erkannt?“ 
(„Das nicht,“ erwiderte Romeo mit erzwungener 
Ruhe, „die Zeit war auch zu kurz und meine 
Stimmung nicht dazu angethan, mir jene Zeit 
in's Gedächtniß zurückzurufen. Und als ich es 


eine dicke 
„Weshalb hätte 


ſpäter that, erſchienen meinem geiſtigen Auge nur 


dunkle verworrene Bilder, in die ich vergeblich 
Klarheit zu bringen verſuchte. Jener Unbekannte 
iſt ſeitdem auch älter geworden —“ 
Fortſetzung folgt.) 


de Stellung jeder Branche weiſt * in 8 
Tagen nach allen Rich ungen Inſt. Union, Berlin, 
Bülowſtraße 102. Retourmarke erbetzu 


A LAnES DE Falte 


von Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Allelnige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant, reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschlend unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm-Frühstück: a 55 Pfg., incl, 
¼ Liter Wein 90 Pfg. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr, 

Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Seupers von 7 his e Uhr, a Rm. 

1,50 und An. 9,00. 
Heute Mittag Menu Potage A 


l’orge mondé, Zrazey mit Kartoffeln, Jambon 
de Westphalic avec pommes de terre & la 
Bechamelle, gigot de mouton aux flageolets, 
Kirschen-Compot et Salat, Butter et Rüse. 
Heute: 
Stamm-Abendbrod. 
8 Blei in Bier. 
à Portion 50 Pf. 
Speisen a la enrte in grösster 
Auswahl zu jeder Tageszeit, Schüs- 
seln Majennaise von Hummer, Huhn, Fisch u, 
Fricaaske von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht, 
ok frische framale, Austorm 
in und ausser dem Hause, per Dutsond M. ,90 
and M, 1,60, 


Thalie-Thesater- 


Mittwoch, den 16 Februar: 
Große Ertra-Borjtellung und Abſchieds⸗Beneſiz 
ür Herrn Julius. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
. Reets. 
Donnerſtag, den 17. Februar: 

Erſles Auftreten der neu engagiten Künſtler und 
Spezialitäten: Frl. Clara, Solo⸗Tänzerin, 
Frl. IA. Weltenberg, Spubretie, und des vor⸗ 

ziüglichen Tauzkomikers Hern A. Weber. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 16. Februar. Erſtes Gaſtſpiel des 
Frl. Hermlae Meyerhoff vom k. k. priv. 
Theat ra. d. Wien in Wien. Neu inſcenirt: ichen den 
Buffo⸗Oper in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen von 
F. Zell und R. Genee Muſik von Franz v. Suppe. 
Kanlſchukoff: Dir. Schirmer. Wladimir: Frl. Her⸗ 
mine Meyerhoff a ©. Dutzendbillets haben mit 1 M. 
Aufzahlung Gültigkeit, 

Donnerſtag, den 17. Februar: Dieſelb: Vorſtellung. 

Ein Grundbeſitzer ſucht auf ſeine 2 Häuſer der Alt⸗ 
ſtadt ein Kapital von 1500 bis 2000 Thlr. Morefjen 
erbeten unter 444 in der Exped. d. Stett. Tageblatts, 
Sch ulzenſtr. 9. 

69000 Mart innerhalb ſtädtiſcher Feuerkaſſe werden 
unter B. RO in der Exped. des Stett Tageblatts, 
Schulzenſtr. 9, geſuckt. 

Mark 6000 auf ein Haus der Neuſtadt, hinter Mark 
66.000, bei einer Feuer⸗Taxe von Mark 92,500 von 
einem prompten Zinszahler zum 1 April geſucht. 

Offerten an Ludewig & Dürr. 

Mit Schluß der ſtädtiſchen Feuerkaſſe werden 4 bis 
8000 Thlr. geſucht. Näheres in der Exoed. d. Bl., 
Schulzenſtr 9. 


Der heutigen Nummer liegt bei eine Extra- 
Beilage über die Heilwirkungen der Nenne Een 
Volks⸗Heilnahrungsmittel: Malzextrakt⸗Geſundheits bier, 
konzentr. Malzextrakt, Malzchokolade mit und ohne Eiſen, 
und Bruſtmalzbon bons, welche bei Huſten, Bruſtleiden, 
Schwindſecht, Hämorrhoiden, Blutmangel, Bleichſucht, 
Magenkraukheit, Unterleibsbeſchwerden und Körper⸗ 
ſchwäche ärztlich verordnet und empfohlen werden. 
Die ſeit 30 Jahren beſtehende Hof⸗Fabrik hat wegen 
der Heilkraft, die in ihren Malzfabritaten liegt, 55 
Preism⸗daillen und Hoflieferanten⸗Diplome zur Aus⸗ 
eichnung erhalten, wie keine zweite Fabrik Dieſe 

alsfabrikate find in ſaſt allen Heilanſtalten des Iu⸗ 
und Auslandes eingeführt. — Wer Heilung braucht, 


an die Hofbrauerei (Hof⸗Malzpräparaten⸗ 
ane a Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms 
eee ab Berlin: 13 Flaſchen Malzextr. Geſ⸗Bier, 


+ 


verpackt 8,80 Mk., 28 Fl. 17,80 Mk. Konzentr. Malz: 
extralt (mit und ohne Eiſen) in Flacons a 3 Mk., a 
1½ Mk. Malz⸗Chokolade pr Pfd.: I. 3,50, Mk., II. 
2,50 Mk. Eiſen⸗Malz⸗Chokolade pr. Pfd. I. 5 Mk., 
II. 4 Mk., bei 5 Pfd. ½ Pfd. Zugabe. Malz⸗Choko⸗ 
r für Säuglinge pr. Schachtel 1 Mk, auch 
' ME Bruftmalzsonbons 4 Kartons 3 Mk. 

j Niederlage befindet ſich bei Th. Zimmermann Nacht!. 
Stettin, Louis Sternberg. Ste'tin. 


— 


